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Zum 300 jährigen Geburtstag 
Gufav Adolfs von Schweden. 


Dass deutſche Volk begeht am 9. Dezember 
den Geburtstag des Schwedenkönigs Guftav 
Adolf beſonders feierlich. 
Dirfen wir ſagen das ganze deutſche Volk? 
Wir thun es, denn wohl Niemand kann ſich 
die vaterländiſche deutſche Geſchichte im Ernſt 
ohne den Proteftantismus denken. Die Katho⸗ 
ten mögen den Abfall von Rom beklagen jo 
Piel fie wollen; es genügt an ein Einziges zu 
erinnern, woran auch fie ihren vollen Antheil 
haben, an das hohe Gut der Glaubens- und 
Gewiſſensfreiheit. Der oft gemachte Einwand, 
daß Guſtav Adolf ein Fremdling geweſen ſei, 
ber ſich unbefugt in deutſche Verhältniſſe gemiſcht 
habe, richtet ſich in Wahrheit gegen die Politik 
„vor allem gegen die Politik des 
F ergebenen 
latholiſchen Fürſten Deutſchlands. Die un⸗ 
parteiiſche Geſchichtsbetrachtung wird dem Fremd⸗ 
ling immer danken, was er an den Deutſchen 
ethan hat. 
Viel tiefer freilich noch empfinden die 
Evangeliſchen die Dankesſchuld gegen 
Buftav Adolf, denn ihnen ſteht das Werk 
Reformation, das er vor dem Untergang 
rettet hat, als ein Werk Gottes vor Augen. 
it Erſchütterung denken fie daran, daß es 
nen Augenblick geben konnte, wo dieſe Quelle 
Friedens, aus deutſcher Erde hervorgebrochen, 
n Schutte 


te. Unter den Räthſeln der göttlichen Welt 
leitung findet ſich kaum ein zweites von ähn⸗ 
licher Dunkelheit wie die lange ſternenloſe Nacht 
des 30jährigen Krieges. Was hat unſer Volk 
darunter gelitten! Wie fühlen wir noch heute 
die Nach wehen bis in das Herz der evangeliſchen 
Kirche! 
Das kam er nun, der junge Held, der edle 
Kämpfer und fromme Beter. Bei Stralſund, 
als er zuerſt den deutſchen Boden betritt, ſinkt 
er auf feine Kniee, um ſich mit feinem Gott zu 
berathen. Er kam zur rechten Stunde, ein 
Schützer der Reformation, ein Sendbote des⸗ 
ſelben Gottes, der uns Dr. Luther gegeben hatte. 
Beide Männer gehören zuſammen, wie Schöpfung 
und Erhaltung zuſammengehören, und wir ver⸗ 
ehren am 9. Dezember das heimliche Walten 
der göttlichen Vorſehung. 
Noch beſteht der alte Hader zwiſchen dem 
evangeliſchen Deutſchland und Rom. Das Ende 


I: Feuilleton. 
Heiterkeit. 


Von Aug uſt Leo. 
(Nachdruck verboten.) 

Ich glaube, daß die größte Tugend im 
Hauſe die Heiterkeit iſt, denn ohne dieſe kann 

keine Familie glücklich fühlen. Es iſt dies, 
leider! eine Tugend, die nicht Jeder von Natur 
befigt, aber fie kann anerzogen und angewöhnt 
werden. Dieſe kleine Betrachtung fol ihre 
Wichtigkeit zeigen und lehren, wie ſie zu erringen, 
„diu üben und zu erhalten iſt. Die Bemerkung 
eines modernen Pädagogen, daß es ebenſo leicht 
it, ein Kind mit einem Kuß als mit einem 
Schlage zu erwecken, enthält eine große Weisheit, 
und doch — wie wenige Eltern denken und 
handeln nach dieſem einfachen Grundſatze. 
— Jeder weiß es aus eigener Erfahrung, 
„welchen großen Unterſchied es für unſere 
Stimmung macht, ob wir, wenn wir des 
Morgens die Augen öffnen, den goldenen 
Sonnenſchein durch das Fenſter hereinfluthen und 
das Zimmer mit Licht erfüllen, oder das düſtere 
— eines wolkigen und regneriſchen Tages 
ehen. 
Der Ton der Stimme, die Worte und 
Manieren Eures Morgengrußes üben dieſelbe 
Wirkung auf die Gefühle Derer aus, mit denen 
"Hr in Berührung kommt. Heiterkeit iſt der 
Sonnenſchein des Haus weſens. 
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deutſcher Länder erſtickt werden 


des 19. Jahrhunderts ſieht die beiden Bekennt⸗ 
niſſe einander nicht genähert, ſondern noch mehr 
entfremdet. Ohne den Streit ſchüren zu wollen, 
müſſen wir daran feſthalten, daß Guſtav Adolfs 
Bekennermuth und Treue heute weniger denn je 
u entbehren iſt. Mit Freuden gedenken wir 
dabei des Vereins, der Guftav Adolfs Namen 
trägt, des Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Was man mit Waffen des Friedens immer er⸗ 
kämpfen kann, hat dieſe Vereinigung evangeli⸗ 
ſcher Bruderliebe im Sinne feines großen Vor⸗ 
bildes errungen, und wir können mit keinem 
beſſeren Wunſche ſchließen, als daß das 
Gedächtniß Guſtav Adolfs dem deutſchen Volk 
erhalten bleibe in dem Liebes werk des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins. 

—— * —u—— —— — en e 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember. 

— Der Kaiſer gedenkt Sonnabend Mittag 
von Hummelshain, wo er am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag eingetroffen iſt, die Rückreiſe nach Pots⸗ 
dam anzutreten. Am Freitag begab er ſich 
mit dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg zur 
Jagd auf Hirſche und ſpäter auf Schwarz⸗ und 
Damwild. 

— Ueber die perſönliche Begegnung 
des Kaiſersmit dem Bau⸗ 
meiſter Wall ſot erfährt die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“ folgendes: Der Kaiſer begrüßte 
bei der Anfahrt am Weſtportal den Archite 
des Hauſes der ſchon vorher zum Geheimen 
Baurath ernannt worden war, mit den Worten: 
„Guten Morgen, Wallot.“ Nach der Schluß⸗ 
ſteinlegung ging der Kaiſer mit ſeinem nächſten 
Gefolge unmittelbar von dem Thronbaldachin 
in den Südflügel der Wandelhalle, wartete aber 
nach kurzem einen Augenblick, um den Bau⸗ 
meiſter des Hauſes, der ſich im Hintergrunde 
gehalten hatte, herankommen zu laſſen. Bei 
der Führung durch die verſchiedenen Räume 
äußerte der Kaiſer ſich in ſeiner kurzen Weiſe 
anerkennend über eine Reihe von Bautheilen 
und Einrichtungen, die er reizend fand, beſonders 
intereſſierte ihn der Plan der Errichtung des 
Kaiſerſtandbildes über dem Schlußſtein, der zu 
dieſem Zwecke ſpäter erhalten und ummantelt 
werden ſoll. Bei der Abfahrt ſchüttelte der 
Kaiſer Wallot mehrmals herzlich die Hände, 
und Miniſter von Bötticher, der dem Architekten 
ſtets wohlwollend entgegenkam, lud ihn zu einem 
Frühſtück ein, woran außerdem der Reichskanzler 


Bemühen wir uns darum, jeden Tag heiter 
zu beginnen. Väter und Mütter haben viele 
Plagen und Verdrießlichkeiten, welche die Kinder 
nicht verſtehen und begreifen können, aber wenn 
Kinder dieſe Sachen doch nicht begreifen, weshalb 
ſollten fie darunter leiden? Der Vater hat 
ſeine täglichen Geſchäftsſorgen, die Mutter, 
deren Arbeit nie ein Ende findet, geht an ihre 
gewöhnlichen Haushaltungspflichten. 

Nichts iſt gewonnen, aber viel verloren, 
wenn man dieſen Sorgen und Pflichten mit 
Unmuth und ſchlechter Laune begegnet. Der 
Mann kann ſein Haus für den ganzen Tag 
erheitern, wenn er beim Erwachen ſeiner Frau 
einige heitere Worte ſagt. Die Frau kann die 
Geſchäftsſorgen des Mannes für viele Stunden 
erleichtern, wenn ihr Morgengruß freundlich 
und hoffnungsvoll iſt. Doch in wie vielen 
Häuſern wird zwiſchen Mann und Frau kein 
Wort gewechſelt, bis fie zum Frühſtückstiſche 
zuſammenkommen. 

Ihr habt vielleicht gelächelt bei der über⸗ 
triebenen Idee, ein Kind mit einem Schlage 
zu wecken. Wer würde das wohl thun? Aber 
es giebt auch moraliſche Schläge und ſo ein 
moraliſcher Schlag ſchmerzt manchmal mehr als 
ein wirklicher. Ein paar heftige, grobe Worte 
werden ein erwachendes Kind eben fo ſehr ver- 
letzen, als ob es wirklich auf den Kopf geſchlagen 
würde. 

„Stehe auf oder ich werde Dir helfen!“ 
iſt ein Schlag. Wenn ein Kind die Augen 
öffnet, ſollte es immer von einem Lächeln be⸗ 
grüßt werden; die erſten Worte, die es nach 
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Fürſt Hohenlohe und fein. Sohn, ſowie 
der Herzog von Mecklenburg und General 
Hahnke theilnahmen. | 

— Ueber die perſönliche Erſcheinung 
des neuen Reichskanzlers entnehmen 
wir der „Köln. Volksztg.“ folgendes: War 
Graf Caprivi dem erſten Reichskanzler Fürſten 
Bismarck an hoher Geſtalt, militäriſcher Haltung 
und ſelbſt im allgemeinen Eindruck der äußeren 
Perſönlichkeit nicht unähnlich, ſo iſt der dritte 
Reichskanzler in allen dieſen Dingen das Gegen- 
theil. Von Geſtalt eher ſchmächtig, wenn auch 
noch rüſtig, ſo doch ohne die Feſtigkeit des Auf⸗ 
tretens der Militärs, und ſchon von ſtark ge⸗ 
bückter Haltung, erſchien er in der Zivil⸗Uniform 
des Reichskanzlers, die alſo für dieſe Gelegen⸗ 
heit zum erſten Male benutzt worden iſt. Als 
dann der Kaiſer zum feierlichen Akte erſchien, 
bemerkte man, daß Fürſt Hohenlohe bei Ueber⸗ 
reichung der Thronrede nicht ganz jene Grandezza 
zeigte, welche Graf Caprivi bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten zu entwickeln verſtand, und in welcher 
auch die Stellung des Generals zu ſeinem 
oberſten Kriegsherrn ſich zeigte. 
Die Anordnung im neuen 
Sitzungsſaale des Reichstages hat 
ſich derjenigen im alten Hauſe angeſchloſſen. 
Es ſind ſieben Keile gebildet worden. Den 
äußerſten Keil auf der Rechten haben die Kon⸗ 
ſervativen eingenommen und ſie ſind auf den 
zweiten Keil übergegangen. In demſelben ſitzen 


Architekten] auch die Mitglieder der Reichspartei. Am 


Schluſſe des zweiten und dritten Keils hat die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei Platz genommen. 
Den dritten und vierten Keil haben das Zentrum 
und die Polen beanſprucht. Das Zentrum iſt 
gegen früher weiter nach links gerückt. Im 
fünften Keil haben die Nationalliberalen ihre 
Plätze, im ſechſten die Mitglieder beider frei⸗ 
ſinnigen Fraktionen, hinter ihnen die Elſaß⸗ 
Lothringer. Der ſiebente Keil wird von den 
Sozialdemokraten ausgefüllt. Es ſoll ſich im 
Sitzungsſaale leicht und vortrefflich ſprechen, 
und auch die Akuſtik ſoll unten im Saale eine 
vortreffliche ſein. 

— Zu den Aufräumungsarbeiten 
am neuen Reichstags gebäude find 
auch Soldaten in Uniform verwandt worden. 
Der „Vorwärts“ tadelt dieſes ſcharf mit dem 
Hinweis darauf, daß in Berlin Tauſende von 
Arbeitern ohne Beſchäftigung ſeien. 

— Nachdem nunmehr die erſte Etats: 
berathung die Priorität erhalten hat, wird 


dem Erwachen hört, ſollten Worte der Liebe 
und Zärtlichkeit ſein. Je ungeberdiger das 


Kind iſt — und ich will nicht beſtreiten, daß 


Kinder manchmal ſehr ungeberdig ſind — deſto 
nöthiger iſt es, es mit Heiterkeit zu begrüßen 
und zu behandeln. Kinder handeln gerne nach 
Vorbildern, ſie ahmen unwillkürlich ihre Eltern 
nach, nicht nur in der Erſcheinung und im 
Weſen, ſondern auch in den Manieren und be 
ſonders in ihren Fehlern. Gewöhnt Euch daran, 
Eure Kinder artig zu behandeln und neun 
Zehntel von ihnen wird Euch ſo genau nach⸗ 
ahmen, wie ein Spiegel. 


Einige Blumen auf dem Tiſche, reine 


Tiſchtücher und Servietten, hübſches Geſchirr, 


Geſchmack in der Anordnung aller dieſer Dinge 
ſind bedeutende Hilfsmittel zur Heiterkeit. Aber 
die Hauptſache iſt und bleibt die Heiterkeit der 
Frau des Haufes im Tone und im Weſen. — 
Sind die Dienſtboten unbeholfen, will das 
Feuer im Küchenofen nicht brennen, iſt das 
Frühſtück nicht zur Zeit fertig, iſt der Kaffee 
kalt oder ſchlecht, kurz, hundert ſolche Zufälle, 
die am Beginne des Tages eintreten können, 
ſind wohl Kleinigkeiten an und für ſich, werden 
aber doch ſehr bedeutſam, wenn ſie zu einem 
Ausbruch ſchlechter Laune führen. Nehmt ſie 
von der heiteren Seite und ſie haben keine Be⸗ 
deutung. Wenn Ihr über die Dummheit oder 
die Ungeſchicklichkei eines Dienſtboten lacht, ſo 
iſt es für Euch und für dieſen nützlicher, als 
mit ihm — oder ihr — zu zanken. 

Das Feuer wird deshalb im Oſen nicht 
beſſer brennen, wenn Ihr die Thüren noch ſo 
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die Umſturzvorlage wohl vor Weihnachten nicht 
mehr zur Verhandlung kommen. Der Reichs⸗ 
tag wird in der dritten Dezemberwoche ſchwer⸗ 
lich zuſammenzuhalten ſein, und es ſtehen ſomit 
nur noch wenige Tage zur Verfügung, welche 
durch die erſte Etatsberathung aufgebraucht 
werden. Man wird aber erwarten dürfen, daß 
die Fraktionen ſchon jetzt über die Umſturzvor⸗ 
lage in Berathung treten, und daß dieſelbe als 
erſter Gegenſtand nach Neujahr auf die Tages⸗ 
ordnung kommt. — Im Reichstag iſt eine Mit⸗ 
heilung des Reichskanzlers, betreffend ein 
Handelsproviſorium mit Spanien, 
eingegangen. 

— Die zweite Leſung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs wird vorausſichtlich im 
Herbſt 1894 ihren Abſchluß finden. Es ſind 
in Folge deſſen ſchon geringerere Ausgaben als 
ſonſt in den Etat für 1895/96 eingeſtellt. 

— Die in der Thronrede angekündigten 
Juſtizgeſetze, Abänderung der Straſprozeß⸗ 
ordnung, Vereinfachung der Berufung, Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, ſind im 
Reichstage eingegangen. 

— Ein Geſetzentwurf über die Abänder⸗ 
ung des Branntweinſteuergeſetzes 
wird nach der „Nationalzeitung“ dem Reichstag 
vorgelegt werden. Nach demſelben Blatt ſollen 
darin grundſätzliche Aenderungen nicht ent⸗ 
halten ſein. 

— Zu den Mittheilungen über die Ver ⸗ 
bindung der Regierung mit der 
Preſſe tragen wir noch nach, daß nach dem 
Hb. Corr. es die Abſicht der Reichsregierung 
iſt, nach Straßburger Muſter eine Nachrichten 
korreſpondenz über die preußiſche innere und 
die Reichspolitik erſcheinen zu laſſen, die allen 
Zeitungen auf Wunſch znugeſchickt wird. Der 
Plan ſolle noch vor Weihnachten zur Aus 
führung gelangen. 

— Ein Stempelſteuergeſetz wird 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſicher vor⸗ 
gelegt werden. Dagegen ſoll von der Ein⸗ 
bringung eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes für 
diesmal Abſtand genommen werden. Nach dem 
„Hannov. Kour.“ fürchtet die Regierung eine 
Verbitterung der Landwirthe in den öſtlichen 
Provinzen, wenn gerade jetzt die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Lehrer generell aufgebeſſert 
würden. . 

— Ueber die Umſturzvorlage äußert 
ſich das konſervative „Volk“ ſehr abfällig. „Ob 
die Umſturzvorlage der Sozialdemokratie auch 


wüthend zuſchlagt. Und was liegt denn auch 
daran — wenn Ihr nicht gerade zu einem 
Eiſenbahnzuge zurecht kommen wollt — wenn 
das Frühſtück fünf Minuten ſpäter fertig wird? 

Und iſt der Kaffee kalt, nun eine Taſſe 
kalten Kaffees wird Euch nichts ſchaden! Kalter 
Kaffee macht ſchön, ſagt der Volksmund, aber 
Aerger macht häßlich. Begegnet kleinen Un⸗ 
annehmlichkeiten mit Heiterkeit und Ihr werdet 
ſie nicht fühlen. Iſt es Euch jemals aufgefallen, 
wie viel angenehmer Alles vor ſich geht und 
wie viel freundlicher und heiterer die Unter⸗ 
haltung iſt, wenn Ihr Gäſte im Hauſe habt? 

Wie kommt das? 

Es kommt daher, daß Ihr Euch Alle be⸗ 
müht, heiter und guter Laune zu ſein, weil 
Ihr wünſcht, das Eure Gäſte ſich bei Euch 
heimiſch und behaglich befinden ſollen. Und 
was Ihr für Eure Gäſte thut, werdet Ihr doch 
ſicher auch für Diejenigen thun können, die 
Euren Herzen näher ſtehen und Euch theurer 
ſind wie jeder Fremde. Bemühet Euch, immer 
guter Laune zu ſein! 

Machet Euer Haus für Diejenigen, die 
darin leben, eben ſo heimiſch und behaglich, 
als für die, die nur zeitweiſe Gäſte find. 


Heiterkeit kann angelernt werden und wird 
dann bald zur Gewohnheit. Wenn Ihr im 
Begriffe ſeid, etwas Grobes oder Unangenehmes 
zu ſagen, haltet Euch einen Augenblick zurück 
und überlegt, ob Ihr nicht dasſelbe mit freund⸗ 
lichen Worten ſagen könnt. — Es wird Euch 
im Anfange ſchwer fallen, Euch zu überwinden, 


nur einen ihrer bisherigen Anhänger rauben 
wird, iſt uns zweifelhaft. Daß ne keinem mit 
der Noth des Lebens kämpfenden Bauern, 
Handwerker oder Beamten Hilfe bringen oder 
ihn gar vor dem Anſchluß an die Sozial⸗ 
demokratie bewahren wird, iſt ſicher. Was 
unter dieſen Umſtänden eine Vorlage ſoll, die 
übrigens auch ganz andere Leute wie die So⸗ 
zialdemokraten und Anarchiſten mit ihren Fang⸗ 
armen bedroht, das mag die Weisheit anderer 
beantworten.“ Den Zuſatz zu § 130 nennt 
das „Volk“ das Muſter eines ſogenannten 
Kautſchukparagraphen. Was unter Religion zu 
verſtehen ſei, darüber vermögen ſich nicht zwei 
Menſchen, nicht einmal zwei Staatsanwälte 
genau daſſelbe vorzuſtellen. Der berechtigte 
Anſpruch auf Schutz der Religion ſei ſchon 
durch § 166 des Strafgeſetzbuchs gegeben. 
„Auf keinen Fall darf eine öffentliche Kritik 
des Chriſtenthums oder der Monarchie verboten 
werden. Gerade die Anhänger des Chriſten⸗ 
thums und der Monarchie können am wenigſten 
wünſchen, daß das, woran ſie mit ganzer Seele 
hängen, der Kritik entzogen werde. Was an 
ſich gut iſt, hat keine Kritit zu ſcheuen. Freilich 
ſoll ja nur eine Kritik durch beſchimpfende 
Aeußerungen verboten ſein. Aber was heißt 
beſchimpfend? Je nach ſubjektivem Empfinden 
wird man ſehr verſchiedener Anſicht darüber 
ſein können, ob eine beſtimmte Aeußerung be⸗ 
ſchimpfend iſt oder nicht. Jedenfalls wird ein 
Staatsanwalt mit Leichtigkeit ſich ein ſo feines 
Gefühl aneignen können, daß er eine Beſchimpf⸗ 
ung da findet, wo andere nur eine ſcharfe 
Kritik erblicken. Wenn Chriſtenthum und Mon⸗ 
archie ſich nicht ſelbſt einen feſten Boden im 
Volke ſchaffen oder erhalten — Strafgeſetz⸗ 
paragraphen werdens ſicher nicht thun.“ 

Die „Germania“ bemerkt zur Um⸗ 
ſturzvorlage, die Strafandrohungen gegen 
Redner, Redakteure und Verfaſſer würden von 
der ſozialdemokratiſchen Partei beſſer überſtanden 
werden als von allen anderen Parteien, weil 
die Sozialdemokraten die ſtraffſte Parteiorgani⸗ 
ſation und die reichſte Parteikaſſe haben und 
auch reichliches Material an Perſönlichkeiten 
für Sitzredakteure und eventuell ſogar Sitzredner. 
Es werde zu Kommiſſionsberathungen kommen, 
die darüber entſcheiden, was von der Vorlage 
ganz verworfen, und was geändert, was ge- 
ändert, was gelaſſen und — was zugeſetzt 
wird. Denn wird einmal überhaupt auf dieſem 
Gebiete etwas gethan, dann können doch z. B. 
noch einige Beſtimmungen zum Schutze der 
Sittlichkeit hinzukommen. Wir unſererſeits 
werden noch im Einzelnen betreffs der Vorlage 
prüfen, was prinzipiell zuläſſig iſt oder nicht, 
was nöthig oder wenigſtens durchſchlagend 
nützlich und was gar ſchädlich iſt. 

— Die „Nationalzeitung“ macht in 

ihrer Bekehrung zu dem Standpunkt der Kon⸗ 
ſervativen einen weiteren Fortſchritt. Sie be⸗ 
fürwortet, Anträge auf Unterbrechung des Straf⸗ 
verfahrens gegen Abgeordnete nur dann zu ge⸗ 
nehmigen, wenn der Abgeordnete durch den 
Fortgang des Prozeſſes in der Erfüllung ſeiner 
parlamentariſchen Pflichten behindert iſt. Aber 
wer vermag im Voraus zu ſagen, ob der ge⸗ 
richtliche Termin nicht zuſammenfällt mit einer 
wichtigen Abſtimmung, bei der vielleicht eine 
einzige Stimme den Ausſchlag giebt? Jeder 
Termin außerhalb Berlins bedingt während der 
Seſſion die Abweſenheit. Es iſt auch nicht 
richtig, daß früher die Zahl der Strafverfahren 
gegen Abgeordnete geringer geweſen iſt als 
gegenwärtig. 
— —— — — 
aber die Mühe wird ſo ſchnell durch das freund⸗ 
liche Lächeln derer, die Euch umgeben, belohnt, 
daß es Euch ein zweites Mal gewiß ſchon 
weniger ſchwer werden und Euch ermuthigen 
wird, in dieſer Weiſe fortzufahren. Und es 
wird Euch dann um ſo leichter, da dieſe Uebung 
rückwirkend iſt. Ihr könnt nicht lange heiter 
ſprechen, ohne Euch auch bald heiter zu fühlen, 
und ſo könnt Ihr Euren ganzen Gemüthszu⸗ 
ſtand zu einem heiteren machen, wenn Ihr 
Euch angewöhnt, ſtets heiter und freundlich zu 
ſprechen. 

Das Leben einer Frau iſt voller Sorgen 
und Verdrießlichkeiten. Für ſie iſt die Heiterkeit 
am ſchwerſten, aber auch am wichtigſten. Sie 
iſt tauſend kleinen Nadelſtichen ausgeſetzt, die 
ihre Nerven aufregen und ihre Laune zu ver⸗ 
derben geeignet ſind. 

Läßt ſie ſich gehen, dann verbannt ihre 
ſchrille Stimme und ihre boshaften Worte alle 
Liebe und allen Frieden vom Hauſe. 

Doch im allgemeinen iſt die Frau eine ge⸗ 
borene Heldin und verbirgt oft die tiefſten 
Schmerzen unter einem — wenn auch zuweilen 
wehmüthigen — Lächeln. 

Wie wohl thun dann ihrem wunden Herzen 
heitere Worte aus dem Munde ihres Mannes 
und ihrer Kinder! Ihr ganzes Weſen ſaugt 
ſie dankbar ein, wie die Blume den Sonnen⸗ 
ſchein und den Thau. e 

Mit und bei den Frauen beſonders giebt 
es keine häusliche Tugend, welche die der 
Heiterkeit in den Schatten zu ſtellen vermöchte. 
Eine heitere Frau iſt des Hauſes Sonne. 

— . — 


— Die Einnahmen für den „Sang an 
Aegir“ betragen, dem „Lokal⸗Anz.“ zufolge, 
bis jetzt 33 600 Mk., welche der Kaiſer 
* überwieſen werden 
ſollen. 

— Bei dem Juſtizminiſter v. Schönſtedt 
haben die Vorſtände des Vereins „Frauenwohl“ 
und bes „Hilfsvereins für weibliche Angeſtellte“ 
gegen das Urtheil in dem Prozeß Leiſt 
proteſtirt. Sie erſuchen den Juſtizminiſter, den 
Staatsanwalt auzuweiſen auf Grund der 
§§ 174 und 181 des Strafgeſetzbuchs gegen 
Leiſt einzuſchreiten. 

— Die konſervative Fraktion ſoll aus Anlaß 
der Vorgänge in der erſten Reichstagsſitzung 
in dieſer Seſſion eine Aenderung der 
Geſchäftsordnung zu beantragen beab⸗ 
ſichtigen, durch welche die Disziplinargewalt 
des Präſidenten verſtärkt wird. 

— Ein ganz beſonders großer Zudrang 
von Militäranwärtern zu Stellen im 
Staats: und Kommunaldienſt hat ſich ſeit dem 
1. Oktober d. J. allſeitig bemerkbar gemacht. 
Sehr viele der Aſpiranten werden ſich, da das 
Stellenangebot weit hinter der Nachfrage zurück⸗ 
bleibt, wohl auf eine längere Wartezeit gefaßt 
machen müſſen. Wie die „Germania“ ver⸗ 
nimmt, ſind gerade für Stellungen im Juſtiz⸗ 
dienſt außergewöhnlich viele Anmeldungen erfolgt. 

— Gegen den antiſemitiſchen Reichstags. 
abgeordneten Leuß iſt die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung in ſeiner Meineids⸗Angelegenheit auf 
den 14. und 15. Dezember angeſetzt. 


Ausland. 
RNufland. 

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht kaiſer⸗ 
liche Erlaſſe an den Ackerbauminiſter, an die 
kaiſerliche freie ökonomiſche Geſellſchaft und an 
die kaiſerliche Moskauer Geſellſchaft der Land⸗ 
wirthe. In denſelben wird die nützliche Be⸗ 
deutung der landwirthſchaſtlichen Geſellſchaften 
für die fernere Entwickelung bes vaterländiſchen 
Ackerbaues und der damit verbundenen In⸗ 
duſtriezweige anerkannt, den genannten Geſell⸗ 
ſchaften werden, als Ausdruck des Wohlwollens 
des Kaiſers, die von feinen Vorgängern ver- 
liehenen Rechte beſtätigt. Ueberhaupt ſei allen 
landwirthſchaftlichen und ökonomiſchen Vereinen 
zu erklären, daß ihre fruchtbringende Arbeit 
zum Nutzen der ruſſiſchen Landwirthſchaft von 
Seiten des Kaiſers ſtets Schutz und Unter⸗ 
ſtützung finden werde. 

Der „Dziennik Poznanski“ meldet aus 
Warſchau: Generalgouverneur Gurko erhielt am 
4. Dezember folgendes Telegramm: 

Auf Befehl des Kaiſers bitte ich Sie, ſich nicht 
in die Angelegenheiten der katholiſchen Geiſtlichkeit 


zu miſchen und den Geiſtlichen keine Befehle zu er- 
theilen. 


Hierauf reichte Gurko ſeine Entlaſſung ein. 

Zu ſeinem Nachfolger iſt Puſchkin beſtimmt. 
Italien. 

Ueber die Vorgänge beim Banca Romana⸗ 
Prozeß veröffentlicht das Amtsblatt des italieniſchen 
Juſtizminiſteriums den Bericht der Kommiſſion, 
welche eingeſetzt wurde, die Verantwortlichkeit 
der Beamten, welche an der Unterſuchung über 
die Vorgänge bei der Banca Romana betheiligt 
waren, feſtzuſtellen. Der Bericht tadelt das 
Verhalten dieſer Beamten und erſucht den Juſtiz⸗ 
miniſter, Maßnahmen in der Verwaltung zu 
treffen, um das Anſehen der Rechtspflege wieder⸗ 
herzuſtellen. 


Spanien. 

Zur kubaniſchen Frage erklärte in der 
Kammer auf eine Anregung des republikaniſchen 
Abg. Ascarate, Kuba eine ſelbſtſtändige Re: 
gierung zu geben, Miniſterpräſident Sagaſta, 
daß Spanien eher ſeinen letzten Thaler aus⸗ 
geben und ſeinen letzten Blutstropfen vergießen 
würde, als auf den Beſitz der Inſel Kuba 
verzichten. N 


Alien. 

Auf dem Kriegsihauplag hat der Winter 
den Kriegsoperationen der Japaner ein Ziel 
geſetzt. Nach Meldungen Londoner Blätter aus 
Hiroſhima iſt der Plan, Mukden zu erobern, 
für dieſen Winter aufgegeben. Aus Port Arthur 
wird vom 3. d. Mts. gemeldet, die einzigen 
chineſiſchen Kriegsſchiffe, welche dort genommen 
wurden, ſeien ein Torpedoboot, zwei Kauffahrtei⸗ 
Segelſchiffe und ein Kreuzer, der ſich auf der 
Werft im Bau befand. In Korea haben die 
Japaner noch allerhand Schwierigkeiten mit der 
ihnen nicht wohlgeſinnten Bevölkerung zu über⸗ 
winden. Aus Tokio wird gemeldet: In Folge 
der Entdeckung einer Korreſpondenz zwiſchen 
koreaniſchen Miniſtern und den Inſurgenten⸗ 
führern hat der japaniſche Reſident die japaniſchen 
Truppen, welche zur Unterdrückung des gegen 
die Regierung gerichteten Aufſtandes entſandt 
waren, zurückberufen. Der König von Korea, 
der über die Angelegenheit ſehr aufgebracht 
ſein ſoll, hat den Miniſter des Innern entlaſſen. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 6. Dezember. Herr 
Pfarrer 8 und der Kirchengeſangverein 
Lunau beabſichtigen bei kirchlichen Gedenktagen Ver⸗ 
ſammlungen zu veranſtalten mit Feſtanſprache und 
Geſang. — In der geſtrigen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz wurde Bericht erſtattet 


über die Verwaltungsrathſitzung in Danzig und die 
Generalverſammlung; eine fünfte Stierſtation ſoll in 


Dorpoſch errichtet werden. 


Regierung die ſchleunige Einreichung des ganzen Etats 
für das Rechnungsjahr 1895/96 verlangt, jo beſchäftigte 
ſich die geſtrige Stadtverordnetenſitzung mit der Be⸗ 
rathung deſſelben. 
und Einkommenſteuern in den geſetzlichen Grenzen zu 
belaſſen, wird beſchloſſen, die Kreiskommunglabgaben 
in Höhe von 14000 Mk. nicht in den ſtädt. Etat einzu⸗ 
ſtellen, ſondern durch Untervertheilung von den Steuer- 
pflichtigen zu erheben. 
Gebäude- und Gewerbe⸗, ſowie der Einkommenſteuer 
wurden auf 200 pCt. feſtgeſetzt. — Inbetreff des ges 
planten Stadtſchulanbaues wurde beſchloſſen, 
jetzige Schulgebäude dahin unterſuchen zu laſſen, ob 
nicht durch Aufbau eines dritten Stockes die nöthigen 
vier Schulzimmer gewonnen werden können. — Behufs 
Weitergewährung des Staatszuſchuſſes zur Töchter ⸗ 
ſchule ſind die ſtädtiſchen Behörden bei der Königlichen 
Regierung vorſtellig geworden. 
Bitte ausgeſprochen, die Königliche Regierung wolle 
die an beſagter Anſtalt beſchäftigten Lehrkräfte nicht 
eher definitiv anſtellen, bis ſich herausgeſtellt hat, daß 
5 Wer, der Schule auch ohne Staatsbeihilfe 
ſicher fei. 


und Gepäckverkehr!] 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verband cin neuer Tarif 
in Kraft getreten. Es ſind nachſtehende Aender⸗ 


Graudenz, 5. Dezember. Während der geſtrigen 


Schwurgerichtsverhandlung wurde der frühere Schorn⸗ 
ae Albert Hennig, der fih im Zuhörerraum 
befand, 


verhaftet H. iſt in dieſem Jahre vom 


49. Regiment in Gneſen, bei dem er feine Militär ⸗ 
dienſtzeit abgedient hat, entlaſſen worden. 
herausgeſtellt hat, hat er aus der Wohnung eines 
Vizefeldwebels R, während dieſer auf Urlaub war, 
verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, und auf Grund 
eines vom Gericht in Gneſen erlaſſenen Steckbriefes 
erfolgte deshalb ſeine Verhaftung. 


Wie ſich 


x Strasburg, 7. Dezember. Da die Königliche 


Um die Zuſchläge zu den Real- 


Die Zuſchläge zur Grunde, 


das 


Gleichzeitig iſt die 


Tokales. 
Thorn. 8. Dezember. 
— [Für den direkten Perſonen⸗ 
iſt im deulſch⸗ 


ungen herbeigeführt: 1) Die Perſonen⸗Fahr⸗ 
preiſe und Gepäck Frachtſätze find infolge der 
Einführung des ruſſiſchen Zonentarifs ermäßigt. 
Für die Benutzung der D.-Züge auf den 


preußiſchen Strecken iſt nach wie vor die tarif⸗ 


mäßige Platzgebühr zu entrichten, für die 
Benutzung der Kurierzüge auf ruſſiſchen Strecken 
ein Zuſchlag nachzuzahlen. 2) Die Beförderung 
in der dritten Wagenklaſſe wird allgemein ein⸗ 
geführt; nur im Verkehr über die Gtrede 
Alexandrowo⸗Warſchau werden wie bisher nur 
Fahrkarten 1. und 2. Klaſſe ausgegeben. 3) 
Zwiſchen den Stationen Darmſtadt und Leipzig 
Bayer. Bhf. einerſeiſs und St. Petersburg 
andererſeits, ferner zwiſchen Berlin einerſeits 
und Kiew und Odeſſa andererſeits iſt direkte 
Perſonen⸗ und Gepäck⸗Abfertigung eingeführt. 

— [Das Konſiſtorium der Provinz 
Weſtpreußen] empfiehlt den Herren Geiſt⸗ 
lichen am morgigen Guſtav Adolf Gedenktage 
die nachſtehenden Ausführungen zur Benutzung: 
„Der 300jährige Gedenktag der Geburt Guſtav 
Adolfs erinnert uns an die ſchweren Kämpfe, 
welche die evangeliſche Kirche Deutſchlands einſt 
um ihr Recht und um ihren Beſtand führen 
mußte. Ein würdiges Zeugniß unſerer Dank⸗ 
barkeit für den Mann, der in dieſem Kampf 
für die Wahrheit Leib und Leben gelaſſen hat, 
iſt es, wenn wir der Predigt des reinen 
Evangeliums für unſere Glaubensgenoſſen in 
Rom die Fürſorge zuwenden, deren ſie bedarf. 
Schon ſeit 75 Jahren erſchallt deutſche evan⸗ 
geliſche Predigt in der Botſchaftekapelle auf 
dem Kapitol. Seit einer Reihe von Jahren iſt 
für die leibliche und geiſtliche Pflege unſerer 
Glaubensgenoſſen durch Kaiſerswerther Diako⸗ 
niſſen viel geſchehen. Aber was noch fehlt, iſt 
die den evangeliſchen Ordnungen entſprechende 
Zuſammenfaſſung der evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen deutſcher Zunge und damit die gemeind⸗ 
liche Grundlage für die Seelſorge, welche den 
einzelnen Seelen nachgeht in der großen Stadt, 
ihnen in geiſtlicher und leiblicher Noth hilft 
und ſie um Gottes Wort ſammelt. Sehr er⸗ 
heblich iſt die Schaar der evangeliſchen Deutſchen, 
die ſeit mehr als einem Jahrhundert nach Rom 
gezogen ſind. Künſtler, Gelehrte und Reiſende, 
aber auch Gewerbetreibende, Handwerker und 
Dienſtboten aus unſerm Vaterlande halten ſich 
theils kürzere, theils längere Zeit in Rom auf. 
Nicht wenige gründen ſich ihr Heim und laſſen 
ſich dauernd dort nieder. Nicht alle mögen wie 
Luther bei ſeiner Romfahrt feſter werden in der 
Erkenntniß, daß der Gerechte ſeines Glaubens 
lebt. Gar manche ſind durch die Pracht der 
römiſchen Gottesdienſte und Kirchen und die 
Lockungen der Andersgläubigen unſerer Kirche 
oder durch die Verſuchungen der großen Stadt 
dem Glauben überhaupt verloren gegangen. 
Darum iſt es in deutſchen Herzen ſchon lange 
als eine Aufgabe evangeliſcher Bruderliebe em⸗ 
pfunden worden, daß ſie eine deutſche evangeliſche 
Gemeinde mit allen ihren Segnungen finden 
und wie andere evangeliſche Gemeinſchaften in 
Nom ſchließlich auch zu einem würdigen Gottes⸗ 
hauſe gelangen. Hierfür bitten wir am 


Geburtstage Guftav Adolfs um ein Dankopfer 


eurer Liebe zu unſerer theuren evangeliſchen 
Kirche.“ 

— [Zur 30 O jährigen Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Guſt a v 


Adolfel findet morgen Abend eine Feſtfeier 


in der Aula der Knabenmittelſchule ſtatt. 


Vorträge werden halten die Herren Oberlehrer 


Enz, Pfarrer Stachowitz und Pfarrer Hänel. 


Zwiſchen den Vorträgen finden muſikaliſche 
Aufführungen des altſtädtiſchen Kirchenchors 


ſtatt. Der Eintritt iſt frei für Jedermann. 


Die Dezemberfigung des Koppernikus vereins, 
welche am 10. d. M. um 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindet, iſt inſofern von beſonderer 
Wichtigkeit, als in ihr ſtatutenmäßig die Wahlen 
für das nächſte Vereinsjahr (19. 2. 95/8.) vor⸗ 
zunehmen ſind. Außerdem liegen zwei Anträge 
auf Aufnahme bezw. Ernennung von Mitgliedern 
vor. Ferner wird das 8, Heft der Mitheilungen 
(Engel, die Siegel des Thorner Rathsarchivs) 
fertig vorgelegt und über das weitere Ver⸗ 
fahren mit demſelben berichtet werden. 2 
im Anſchluß daran über die Leiftung einiger 
ſowie über die Unterlaſſung anderer ſonſt ber: 3 
gebrachter Ausgaben Beſchluß zu faſſen, und 
endlich für die Feier des 19. Februar 1895 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hält Herr 
Dr. Meyrr den Vortrag über ſeine Beſteigung 
des großen Löffler in den Tiroler Alpen. Zu 
den Vorträgen können Gäſte eingeführt werden. 


Verein] hielt am Donnerstag im % 
des Herrn Nicolai die Hauptverſammlung für 
den Monat Dezember ab. 
Vorſitzende, Herr Rechnungsrath Kolleng, gab 3 
zunächfi einen kurzen Ueberblick über das Leben 
Bet die Thätigkeit des Vereirs im verfloſſenen 

ahre. 


zurückgelegt (gegründet am 27. 1. 85). Nach 
dem letzten Jahresbericht zählte der Verein 20 4 
Mitglieder; im Laufe des Jahres find 6 Mi 
glieder ausgeſchieden und 10 neue aufgenomm 
ſo daß der Verein am Schluſſe des Jahres 24 
Mitglieder ſtark iſt. Die Bibliothek, welche 
261 Bände zäblte, it um 5 Bände vermehrt. 


Beiträge genügten, 
decken, es verbleibt ſogar noch ein kleiner De 
ſtand von etwa 20 Mark. 
kurſus des letzten Winters wurde erfolgreich 


treten ſind. 


Weihnachten (20 Unterrichtsſtunden) beendigt 


ſtelle von etw 14000 Wörtern unterſtützt.“ 4 


folgendes Reſultat: Herr Niklas Vorſitzender 
Herr Wehner Schriftführer, Herr Feyeraben 
Kaſſirer, Herr Finkeldey Bibliothekar. 
wurden 2 Mitglieder zur Prüfung der Jahr 
rechnung und ein Komitee für die Worb 
reilungen zur Feier des Stiftungsfeſtes gewäh 


— oppernikus⸗ Verein. 


Es iſt 


— [Der Stolze'ſche Stenographen? 


Der ſtellvertretende 


„Der Verein hat mit Ablauf des 
Jahres 1894 das 10. Jahr feines Beſtehen? 
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Die Kaſſenverhäliniſſe find befriedigend; die 
um die Ausgaben zu 


Der Unterrichts“ 


mit 7 Theilnehmern durchgeſührt, welche 
ſämmtlich dem Verein als Mitglieder beigt? 

Der diesjährige Unterrichtekurſus 
begann Mitte Oktober und wird bereits vor 


werden. Den Arbeitsausſchuß für die Hau 
figkeits Unterſuchungen der deutſchen Sprache 
bat der Verein ſowohl durch Zuſendung von 
Geld als auch durch Uebernahme einer Zähl 


Die Wahl des Vorſtandes für 1895 ergal 


Ferr 


— [Schwurgericht] Die geſtrige Verband 
lung endigte mit der Freisprechung der Angeklagten 
Kufut, nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage 
verneint hatten. = 

— (Strafkammer.] Ju der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Die verehelichte Maurerpoli 
Wilhelmine Kilanowska aus Thorn wegen Diebſtahl? 
im Rückfalle zu vier Monaten Gefängniß; der Ar“ 
beiter Paul Seemann aus Thorn wegen Urkunden 
fälſchung in idealer Konkurrenz mit Betrug zu vier“ 
zehn Tagen Gefängniß; der Arbeiter Anaſtaſiuls 
Zlotowski von hier wegen Diebſtahls im Rückfalle 8 
drei Monaten Gefängniß, wovon drei Wochen dur | 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt eradle = 
wurden; der Händler Israel Rappaport aus Dobrzyn 
in Rußland wegen Betruges zu ſechs Wochen Ge“ 
fängniß, wovon ebenfalls drei Wochen durch die ere 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden! 
der Arbeiter Franz Kronflick aus Culm wegen Died 
ſtahls im Rückfalle zu vier Monaten Gefängniß und 
der Arbeiter Friedrich Witt aus Culm wegen Hehlerei 
zu zwei Monaten Gefängniß. . 

— [Theater.] Der hicrorts bereits ge? 
nügend bekannte herzoglich meiningenſche Hof⸗ 
ſchauſpieler Schmidt⸗Häßler eröffnete am geſtrigen 
Abend als Onkel Lüttchen in dem Schönthan, 
Kadelburg'ſchen Schwank „Zwei glückliche Tage 
ein auf nur wenige Tage berechnetes Gaſtſpiel“ 
und erzielte mit der Durchführung ſeiner Rolle 
einen recht hübſchen Erfolg. Die Art und 
Weiſe, wie der geſchätzte Gaſt den gemüthlichen 
Onkel Lüttchen auffaßte und wiedergab, die feins“ 
Nüancirung, mit der er ſeine Rolle ausſtattete 
fand bei dem erſchienenen Publikum lebhaften 
Beifall und dieſe wohlverdiente Anerkennung 
wird hoffentlich dazu beitragen, daß die folgenden! 
Gaſtſpiele des Künſtlers ſich eines beſſeren Be“ 
ſuches zu erfreuen haben, als das geftrige 
Von den anderen Mitwirkenden find als her vol“ 0 
hebenswerth noch Frl. Ganz, Frau Berthold N 
und Herr Gerstenberg zu nennen. — Morgen“ 
Abend tritt Herr Schmidt⸗Häßler als Theater 
direktor Striefe im „Raub der Sabinerinnen! 
auf; nachmittags findet eine Kindervorſtellung“ 
„Rothkäppchen“ ſtatt. Ei 

[(d amburger Quartet“ 
ſänge r.] Das Enſemble, welches geſtenn“ 
Abend im Viktoriagarten auftrat, bat die vor“ 
aufgeſandten guten Kritiken gerechtfertigt, und“ 
die ſieben Herren, aus denen ſich dasſelbe zu, 
ſammenſetzt, haben ſich durchweg als gute . 
Kräfte bewährt. Herr Ehrke ift ein tüchtiger f 
Klavierſpieler und erwies ſich auch im weiteren 
Verlauf des Abends als gediegener Begleiter. 
Das Quartett⸗Potpouri gelang ebenfalls vor“? 
trefflich, noch beſſer aber waren im zweiten 
Theile die beiden a capella- Quartette, von DA 
Herren Ditwald, Ehrke, Steidl und Ehrhar 


\ 


N 


| 


lungen. Von dieſen Herren zeigten ſich Herr 
ttwald und Herr Ehrhardt auch noch 
tüchtige Soliſten, beſonders der letztere mit 
Mer umfangreichen Baßſtimme. Von den 
Pomikern zeichnete ſich vor allem Herr Harniſch 
Ind Herr Böhmer, der Sachſeni mitator, welcher 
Merit als „Seefenpape“ und im zweiten Theile als 
Lexikon Emil“ mit ſeinem derben, manchmal 
lelleicht etwas zu draſtiſchen aber ſtets decenten 
dumor Heiterkeitsſtürme erregte. Vorzügliches 
Aſtete ſchließlich auch der Tanzkomiker Herr 


lerſpricht ein vorzüglich zuſammengeſtelltes 
Aud die am Montag folgende Abſchieds⸗ Soiree 
n durchweg neues Programm. 
Standes amtliches.] Im ver 
loſſenen Monat find in der Stadt Thorn 76 
finder geboren worden; es ſtarben 53 Perſonen 
darunter 10 Kinder im erſten Lebensjahre. 
— [Die Waſſerentnahme aus 
der ſtädtiſchen Leitung] ohne Be: 
lechtigung ſcheint nach einer kürzlich ſtattge⸗ 
ſundenenen Reviſion des ſtädtiſchen Bauamts 
on verſchiedenen Seiten gehandhabt zu werden. 
Als wir vor einigen Tagen auf einen Fall der 
unberechtigten Waſſerentnahme hinwieſen, be⸗ 
ſeggnete dieſer Artikel vielem Zweifel und eine 
ühnliche Notiz in auswärtigen Zeitungen wurde 
das Bereich der Fabel verwieſen. Wie 
ir nun erfahren, iſt merkwürdiger Weiſe auch 
einem der Zweifler die unberechtigte 
aſſerentnahme ſeitens des Bauamts konſtatirt 
orden. 
— [Das ſtädtiſche Bauamt! 
acht bekannt, daß die Waſſerentnahme aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung ohne Genehmigung 
bezw. ohne Auſſtellung eines Waſſermeſſers 
nicht geſtattet iſt; wo Neuanlagen im Hauſe 
errichtet werden, iſt dies dem ſtädtiſchen Bau⸗ 


rn 
Ida Chotzen, 
Moritz Jacobowski, 
Verlobte. 


Ziegenhals, München. 71) PA 


Mehrere Lehrlinge 
E Stellmacherei verlangt E. Bahl. 


N Einen Laufburſchen 
langt J. Köster, Brückenſtr. 18, Keller 


1 7 s g 

Hals- u. Srustleiden. 
Durch die Anwendung des 

: rheiniſchen 


ine 5 4 * 
Trauben⸗Bruſthonigs 
don W. H. Zickenheimer in Mainz bin 
ich von einem bösartigen Hals⸗ und 
Bruſtleiden in überraſchender Weiſe be. 
freit worden und ſehe mich veranlaßt, 
auf dieſes ſchätzbare Hausmittel hiermit 
aufmerkſam zu machen. i 

1 Seniy, Kreis Nimptſch in Schleſien. 
m C. Nieksch, Gutsbeſitzer. 
1°) in Fl. a 0,60, 1, 1½ und 3 Mark 
echt unter Garantie in Thorn bei 
\ nders & Co., Droguenhandlung, 
Brückenſtraße 18 und Breiteſtraße 46. 


12 


1 

I - = 
lanpischneidemühle b dcr” 
Ein großer, heller 

. Geſchäftskeller 
a) vom 1 April 1895 in guter Lage zu 
bermiethen Nähere Auskunft bei 


Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fine comfortable Balkon-Wohnung 


F 8reitejtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
5 Jadeſtube, Küche und Zubehör, z Z. von 
a Derrn Julius Neumann, i Firma G. br. Neu- 
Mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Eine Mittelwohnung 

dom 1. April 1895 zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
Ein mol. Zimmer 3. verm. Gerberftr. 13/13, 1 


Ä Bedenteuder Nebenverdienst 


bietet ſich tüchtigen Agenten, überhaupt 
redegew. Perſonen jed. Standes durch 
den Verkauf von verzinsl Werthpapieren 
u. Prämienloosen mit großen Gewinn: 
chancen. Hohe Proviſion wird gezahlt, 
ſo daß ohne Riſico leicht monatl. 

Mk. 300-500. — zu verdienen. 
Fachkenntniſſe nicht erford. Adr. erb. 
Bankgeſch. F. W. Moch, Berlin SW. 

Wilhelmſtraße 12. 


sel 


Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 

Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


4 155 2 a 5 empfehlen 
Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


Perner. — Die morgen ſtattfiadende Soiree 


Randmarzipan, 


beſtens empfohlen. 


Rudolf Tarrey's Conditorei 
0) 


eiſerne Kaſſetten 


offerirt 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Umſtands⸗ Sthalten (Poſt⸗Feitungs⸗Hatalog: Nr. 98570. Probe⸗ 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 
bei den Expeditionen. — Auch 
25 pf. = 15 Kr. zu haben (Hoſt⸗Feitungs⸗Natalog: 


Nr. 455 a). 
Berlin W, 85: — wien 1, Operngaffe 5, | 


Dallen⸗ und Ninderkleider, 


ſowie Wäſcheſtickereien zufertig nimmt an 
Auguste Hinkel, Wald- u. Ulanenſtr.-Eckt 96, J. 


geſucht. Mo? font die Exped. d. Zeitung. 


amt behufs Anſchluſſes bezw. Aufſtellung eines 


Waſſermeſſers bekannt zu geben. 

— [Diebſtähle.] Der Arbeiter Wiſch⸗ 
newski ſtahl am 30. v. M. einem Kaufmann 
in der Breiteſtraße zwei an der Ladenthür 
hängende Puten; bei ſeiner heutigen Feſtnahme 
gab er an, die Puten in die Weichſel geworfen 
zu haben, da er keine Abnehmer dafür gefunden 
habe. Ferner wurde eine Frauensp rion ver: 
haftet, die zwei Paar Holzpantinen und fünf 
wollene Tücher in einem hieſigen Laden ge: 
ſtohlen hatte, deren wahrer Name aber bis jetzt 
nicht ermittelt werden konnte. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. 


Mocker, 6. Dezember. Am Sonntag Abend 
7— Uhr findet hier im Wiener Café wiederum ein 
bei uns ſo beliebter chriſtlicher Familienabend ſtatt. 
Der Abend wird wie bisher mit Geſang (Mockerer 
Kirchenchor, Sologeſänge), Deklamation, Vortrag uſw. 
ausgefüllt werden. Der diesmalige Familienabend 
erhält durch die mit demſelben verbundene Gedächtniß⸗ 
feier anläßlich des wiederkehrenden 300 jährigen Ges 
burtstages des Schwedenkönigs Guſtav Adolf eine 
höhere Weihe. Jedermann hat freien Zutritt. 

Mocker, 6. Dezember. Der Schulknabe Max T. 
wurde, wie ſchon öfter, auch heute wieder zwangsweiſe 
der Schule zugeführt und bis zum Beginn des Unter⸗ 
richts in einer Seitenkammer der Wohnung des Schul⸗ 
dieners, welche ſich im dritten Stock des Schulhauſes 
befindet, eingeſperrt. Furcht vor Strafe und Ver⸗ 
langen nach der gewohnten Freiheit ließen ihn jedoch 
nicht ruhen. Bald war das Fenſter geöffnet, und er 
ſprang etwa 9 Meter hoch auf den Schulhof, ohne 
jedoch Verletzungen davon zu tragen. 


Heutiger 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— 
nicht conting. 70 r —,— „ 30,5 „ —.— 


ed. F Br 


Telegraphiſche BörfensDepefche, 


8 Berlin, 8. Dezember. 
Fonds: feſt. 
Ruſſtſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage . . 220,60 

Preuß. 3% Conſolsss . . 95,40 

Breuß. 3½% Conſolis . 104,20 

reuß. 4% Conſols. . . . 105,60 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,20 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. 11 101,50 

Distonto-Comm.-Antheile . 207,60 

Defterr. Banknoten 163.95 

Weizen: Dezbr. 135,25 

at 0 141,00 

Loco in New-Yort 6175 

Roggen: loco 116.00 

Dezbr. 115,50 

Mai 119,75 

Juni 120,50 

Rüböl: Dezbr. 43,20 

ai . 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90 

do. mit 70 R. do. 32,30 

Dezbr 70er 36,60 

Mai 70er 38,10 
Getreidebericht 


7.12.94 


.. 221,35 221,25 


220,60 
95.40 
104,20 
105,75 
68,50 
67,30 
101,50 
297,00 
163,85 
136,75 
142,50 
62% 


116,00 
116,25 
120,50 
121,25 
43,10 
44,10 
51,80 
31,80 
36,60 
38,10 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert bei kleiner 

bunt 123 M., 130/31 Pfd. he 
Pfd. hell 129 M., feinſter über Noti 


3. 
Rog 0 en: ſehr kleines Geſchäft, Ber 7 


107 M., 123% Pfb. 108/39 


Gerſte: feine Waare unverändert, 


ufuhr, 125 Pfd. 
128 M., 


132 
121 Pfd. 


Mittelwaare 


ſchwer verkäuflich, Brauwaare 120/25 M., feinfte 


Sorten theurer, Mittelwaare 100 / M. 


Hafer: beſatzfreier, guter, 101/ M., andere ſchwer 


verkäuflich. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 
Budapeſt, 7. Dezember. 


werden. 


gerahmten Bildern, 


fowie RE 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem Heutige Tage meine 


Weihnachtsausstellung 


eröffnet habe und halte in größter Auswahl 
Baumbehang und Marzipansachen, 


ſowie 
täglich friſch: 


(Inhaber: I. Nowak). 


Feuer⸗ und diebesſichere 


eloͤſchrünke 


(auch DE Vatent) 


Puppenwagen! 


owie 


Robert Tilk. 


Puppenwagen! 


Neuerdings 


erſcheint zur Bedeckung es Wunden und in der Oarl Mallon, T 
L li 8 = Tuchhandlung, gegr. 
Erhöhung in anolin .cream- Lanolin 


5 21. reich 


W icuſtrirten Nummern 

= von je 12, flatt früher 

* 8 Seiten, neh 12 großen 
far 


ueneſter FL 
. e digen Moden-Taneramen mit 3 Tober 5 
owie "genen 100 Figuren und 14 Beifagen Zu haben in 
Gerzdehalter. ee mit eiwa 280 Shnitimuftern, Zinntuben 
Nähr und vierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Ar a 40 Pf. 


der 
in Heften zu je 


e gründet 18 


1 Aufwärterin 


zu vermiethen. 


Haussegen und Photographie-Ständern. 


“Daſelbſt werden Bilder geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung baldigſt eingerahmt. 


Thee-Confect u. Makronen 


Schilke A Seekmabn 


empfiehlt feine auerkannt vorzüglichen 


Tuppenwagen 


zu den billigſten Preiſen. 


Mein Schuhwaarenlager Größtes Lager Thorn's! 


bringe in empfehlende Erinnerung. Beſtell⸗ 
| ungen nach Maaß ſowie Reparaturen werben 
in kürzeſter Zeit ſauber ausgeführt. 


F. Harke, Gerechtestr. 27. 


Vndbertroffen/ 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt N 
mit wur 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
Raths Apotheke und 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan Apotheke. 

PEPE ˙ - EEE 

“ 9 108 3 
Baderstrasse 6, I., 

ſind von ſofort zwei möblirte herrſchaft⸗ 
liche Vorderzimmer 


genau regulirt, unt. 2jähr. Garantie, verſende 
per Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto und 
Verpackung 60 Pfg. mit einzuſenden. 
Umtauſch geſtattet. 
FE Goldin Remontoir a Alk 9.—, mit 3 Deckel hoch- 
fein a Mk. 12.—, mit 3 Deckel, 10 Steinen und 
Kalender a Mk. 16.—, Syſtem Chronograph mit 
Kalender a Mk. 16. —, Stahl oridirte Remontoir 
hochfein a Mk 10.—, Silberne Cylinder⸗Remontoir 
geſt mit 6 Steinen a Mk. 12.—, Silberne Damen ⸗ 
Remontoir geſt. 2 filb. Deckel a Mk. 13.—. Silberne 
Ancre Remontoir geſt. mit 3 ſilb Deckel u. 15 Steinen 
a Ak 16.—, m. Goldrand beſſere Oual. a Mk 22.—, 
Jyſtem brevets Spiral Breguet a Mk 26.—. 
Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 


Louis Schmidt in Caſſel, 


Orleanſtraße 26. 


300 Weihnachtsbäume 


(Tannen) hat billig zu verkaufen. 
L. Müller, Neuſtädt. Markt 13. 


Puppenwagen! 


Schiller- 


strasse 2. 


| I 


rau 
Puppenwagen! N 


erbsgelb 145 170 „ 


das Stück, 


erschienene 


Schutzmarke 
„Pfeilring“. 


in Blechdoſen 
a 20 und 
10 Pf. 


esdärle 
ee, 


in der 


ugo 


nebſt Entree 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Bra 


von Bergmann & Co. 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner ) N 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten, 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


| In die Mi⸗ 
niſterkriſis dürfte bis Montag Klarheit gebracht 
Wie verlautet, wird Miniſterpräſident 


au 


3½ „ 


Bilderrahmen Fabrik, SE 


Brückenstrasse No. 34, im Hause des Herrn Buchmann, 


empfiehlt fein großes Lager in 


Garanlirt reinwollene, fehlerfreie 


Pferdedecken 


? mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
145 K 170 em gr., 2½ Pid. schwer M. 4.-, 
„ 3½ „ 
„ 2 „ 
erbsgelb 150 4 20 „ „ 3 
versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


horn, 
1839. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

i chrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Wekerle noch heute die Demiſſion des Geſammt⸗ 
miniſteriums beim Kaiſer einreichen. Man er⸗ 
wartet, daß dann heute Balffy oder Colomann 
mit der Bildung des neuen Kabinets betraut 
werden dürfte; in jedem Falle aber dürfte 
Wekerle das Finanzportefeuille behalten. 
Paris, 7. Dezember. Die 4½prozentige 
chineſiſche Anleihe iſt bereits von Geldinſtituten 
ſtark überzeichnet, ſo daß dieſelbe dem Privat⸗ 
publikum nicht aufgelegt zu werden braucht. 
Paris, 7. Dezember. Das hier mehr⸗ 
fach verbreitete Gerücht, Ferdinand v. Leſſeps 
ſei dieſe Nacht geſtorben, iſt noch unbeſtätigt. 
— 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Dezember. 


Berlin. Zn Ehren des Erbauens des 
Reichstagsgebäudes Wallot fand geſtern Abend 
ſeitens ſeiner Fachgenoſſen eine Kundgebung ſtatt. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt 
an viele Eltern die Sorge um die richtige Wahl der 


Dingen auf die Anker Steinbaukaſten ſelbſt: ihre 
herrlichen Bauvorlagen ſind die beſte Empfehlung. 


Victoria-Garten. 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag: 


Hamburger Sänger. 


Ab ſchieds 2 Soirce. 


Geschäftsbücher 


aus renommirten Fabriken hält stets 
auf Lager 


Walter Lambeck. 


1000. Weihnachtstannen 


252 EEFFFFEEREEE ea in ſchöner Waare 1—4 Mtr. hoch 
I eM. Templi 
& R 10 * em II. 
Nicht gut, Geld zurück! e 
HE Schweizer a 
Taschen -Uhren, |A „ii. gesutene ge 


Geſellſchaft mit größerem beſtehenden 
Geſchäft wird eine achtbare, gewandte 
und cautionsfähige Perſönlichkeit als 


General-Agent 
geſucht für Thorn und Umgegend. 
Genaue Offerten mit Darlegung 
K der anderweitigen geſchäftlichen Thätig⸗ 
keit und Angabe der Referenzen sub 


— J. I. 9481 an Rudolf Mosse Berlin SW. ® 
Suche zum 1. Januar 


Wohnung 
von 3—5 Zimmern, womöalich Bromberger 
Vorſtadt. Offerten unter Z. in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fut möbl., nach d. Straße nel. Zfenitr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22, ll. 


M. J. m.fev. Ging. n. b.bill. J U. Gerberſt. 21 l. 


Z Laden zZ 


vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


Lagerraum No.! 


„ „ 5. lauf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver 
„ 5.-, [miethen. M. Rosenfeld. 


Für Herren 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische Harnröhrenleiden 


(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern 
bisher gebräuchlichen Methoden. 


* * 0 


= A. Hillmann’s Verlag. 
2 und Berlin, Schleswiger Ufer 13. 
Saale, eng 
nter Couvert 


unschweig. 


; “ — 

Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmileh-geife 


in Dresden-Radebeul. 


a Stück 50 Pf. bei: 


Feinste grosse 


BEE Görzer "BE 
Daner-Marong 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
A= 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 
das Gtatsjahr 1895/96 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine 
zur Oeffnung der Angebote im Stadtbau⸗ 
amt I anberaumt: 

Mittwoch, den 19. Dezember 1894, 
Vormittags 11 Uhr 

für Schmiede, Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
Vormittags 11¼ Uhr 

für Zimmer“, Böttcher, Stellmacherarbeiten, 
Vormittags 11½ Uhr 

für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Malerarbeiten, 

Vormittags 11¾ Uhr 

für Maurer-, Dachdecker⸗, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf- oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben⸗ 
ſo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung der 
Kämmerei - Bauarbeiten im Bauamt! während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von 


den gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in 
Angriff genommenen Arbeiten ſollen auch 
von denſelben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den 
genannten Terminen im Bauamt I einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſicherten Hausbeſitzer, welche Anſchlüſſe an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation in ihren 
Häuſern eingerichtet haben, werden aufge⸗ 
fordert, dem Stadtbauamt die ſpezifi⸗ 
irten Koftenberechnungen der An ; 
chlüſſe ſchleunigſt einzureichen und 
den Antrag auf entſprechende Er⸗ 
höhung der Feuerverſicherungsſumme 
zu ſtellen. Vor Eingang des Antrages 
werden bei etwaigen Brandſchäden die durch 
die fraglichen Anlagen bedingten Werth⸗ 
erhöhungen der Gebäude nicht berückſichtigt. 
Thorn den 7. Dezember 1894. 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Von der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
iſt dem Kreiſe Thorn eine zwiſchen der 
Chauſſee von Fort II nach Thorn, der 
Eiſenbahn Thorn. Marienburg und dem 
Grundſtücke des Andreas Rutkowski zu Mocker 
in der Feldmark Mocker belegenen Par: 
zelle von 6,25 Ar überwieſen worden. 

Zum Verkauf dieſer Parzelle haben wir 
einen Termin auf 
Freitag, den 21. Dezember er. 

Vormittags 11 uhr 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuß an⸗ 
beraumt, zu welchem Bietungsluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 30 Mk. abhängig. 

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Dienſtſtunden hier eingeſehen werden. 

Thorn den 29. November 1894. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Krahmer. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski hier iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


5 
den 27. December 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 28. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deffentliche Zwangspersteigerung. 


Dienſtag, den 11. Dezember er., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ih in bezw. vor der Pfandkammer 
15 Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ 
elbſt 


1 eifernes Geldſpind, ein 
Sopha mit dunkl. Bezug, 
4 Wandbilder, 4 Rohrſtühle, 
1 ovalen Sophatiſch, ein 
Wäſche⸗ und 1 Kleiderſpind 
und 1 Wandſpiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtspollzieher 


Dienſtag, den 11. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich Araberſtraße 5 


210 Ilaſchen Cognac 
für Rechnung den es angeht, öffentlich meiſt · 
bietend gegen baare Zahlung verſteigern 
Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienftag, den 11. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Lindenſtr. 31 
2 Pferde (braune Wallache) 
zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Sakolowski, Gerichts vollzieher. 


Stand für I Ifzier⸗Pferd 


zu vermiethen. Preis 7 Mark. 
Olimann, Coppernikusſtr. 39. 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und U 


Gebr. Pünchera Nachfolger 


(Inhaber: R. Schultz) 


zuzeigen, dass die 


— 
— 
DE 


am Montag, den 10. d. M., eröffnet wird. Als Spezialität: 


( Preiss, Thorn, Vreiteſtr. Nr. 2. 


Königsberger Rand-Marzipan 


in allen Grössen, 


Thee-Confeet, Lübecker etc. 


und eine reiche Auswahl in 


Baums a chen 


zu den möglichst billigsten Preisen. 


Im 2 2 27 [2702 
Die Eröffnung meiner 


E Weihnachts-Ausstellung 2 


zeige ergebenft an, und empfehle: . J 
Baumbehang in Schaum, Visquit und Marzipan, 
von 80 Pfg. per Pfd. an, 

Marzipan - Früchte und Gemüse, Königsberger Herzen, 

Lübecker Torten, Randmarzipan, Theeconfect, Marzipan- 
Kartoffeln, Belegfrüchte, Marzipanmasse, Gouverture, 
um Thorner und Berliner Honigkuchen 

zu mäßigen Preiſen. Hochachtungsvoll 


DSkar Winkler. 
FF 


Zur Ball- Saison! 


Cravatten. zu) 


die neuesten Facons und Farben. 


za Grösstes Lager am Platze: 


J. Klar, Elisabethstrasse 15. 


Beſte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten 


Uhren, 


2 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


mung 


very 


Fracht, Porto u 


Trostlose Zustände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die 
vereinigt. mexikan. Patent⸗Silberwaarenfabriken 
ſehen ſich gezwungen, ihre Fabrifen aufzulöſen und ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur 
iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeits⸗ 
löhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


St. feinſte mexikan. Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl Klinge 
„ maſſive „ 8 abeln g. ein. Stück gearbeitet 
„ ſchwere „ „ Sypeiſelöffel 
„ elegante „ „ Kaffeelöffel 
„ prachtvolle, „Deſſertmeſſer m. engl. Klinge 

„ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem Stück 


wenn 
mit 52 


ſchweren „ „ Suppenſchöpfer 
ſchweren „ „ Saueeulöffel 
effectvolle „ „ TDafelleuchter 


e 


DemNNDNnnN 


Behandlung! — ? 5 
wie echtes Silber] alſo 40 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung v. 
zu putzen. BU r (früherer Preis 
nur 15 Mark 50 Mark.) 


Das mexikaniſche Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, 
welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt 
daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Pracht⸗ 
2 gegenſtände fo ſchnell als möglich kommen zu laſſen da vorausſichtlich der ganze 
Vorrath bei ſolchem Spottpreiſe ſchuell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur 
gegen Poſtnachnahme od. vorherige Einſendung d. Betrages ausgeführt nur durch 
Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienstr. 111. 
Wenn die Gegenſtände- nicht conveniren, wird das Geld fofort 
zurückgezahlt, daher jedes Riſico ausgeſchloſſen. ug 


wird nicht berechnet 


Dr. med. Paul Lindtner, 
Arzt für das Naturheilverfahren, 
Elbing, Alter Markt No. 2. 


In demselben Hause unter ärztlicher Leitung 


Badeanstalt 
(Kasten-Dampfbäder, Wannenbäder, Güsse, Packungen, Massage, Gymnastik etc.). 
Patienten finden in meinem Hause kurgemässe Beköstigung. 


Am 1. und 15. jeden Monats Beginn der h y 
kurse, geleitet von Frau Th. 8 „ 


Drinnen 


u —— m 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofideutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Weihnachts-Ausstellung = 


Schultaſchen, Bicherträger, 
Gold-, Silber- und optische Waaren, 
Musikwerke und Automaten, mm 


ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 
Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


mgegend an- zeige ich ergebenst an. 


Dieselbe bietet eine nach jeder Richtung hin grosse und gediegene 
Auswahl in: 
Jugendschriften, Geschenklitteratur für Erwachsene, 
Prachtwerken und sonstigen Kunstgegenständen, al- 
kasten, Papierconfeetion, Albums und Mappen ete. etc. 
Ich halte mein Lager bestens empfohlen und erlaube mir zur Besichtigung 
der Weihnachts-Ausstellung ergebenst einzuladen, 


Gewerbeihule für Mädchen Theater in Thorn 


zu Thorn. chützenhaus). 


Oeffentliche Schlußprüfung Sonntag, Direction Fr. Berthold. f 


den 16. Dezember, Vormittags 11 Uhr in er er. 
der höheren Töchterſchule, Zimmer 27. Sonntag, en, a 
Der neue Kurſus beginnt Montag, d. . re 


14. Januar 1895. — 5 
Kinder-Vorſtellung. 


Anmeldungen nehmen entgegen 
Das Nolhläppchen. 


K. Marks, J. Ehrlich, 
Preiſe der Plätze: 


Gerberſtr. 33. Baderſtr. 4. 
ff. Sauerkohl, 
(Nur an d. Kaſſe): Für Kinder Sperrjih 0 Pf 8 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehpla 


geſch. Victoria-Erbsen, 
f. — Erwachfene zahlen auf allen 


ſehr ſchöne 15 P 
Plätzen 20 Pf. mehr. 


Gurken Be. 


‚bei Abends 8 Uhr: 
Heinrich Netz. Zweites Gaſtſpiel des Herzogl. h 
Meiningenſchen Hofſchauſpielers herrn de 


Walter Schmidt-Hässler. I 
Der Halb der Sherman , "9 


Schwank in 4 Akten von Franz und gaul % 
von Schönthan. 81 


Montag bleibt die Bühne geſchloſen⸗ 
Die Plreclios. de 


Artus hof. 


Sonntag, den 9. Dezember er.! gi 


Großes Extra⸗Conterl. 
0 


Gr. ausgeſuchte 
Marzipan-Mandeln, 
f. Puderzucker, 
Hochfeine Succade, 
sieil. Lambert-Nüsse, 
neue Wallnüsse 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Bester 


Gebireshimbeersalt 


billigſt in Flaſchen zu 1 u. 1,50 Mk. 
Rathsapotheke. 


von ver ben des Infanterie⸗Regimen 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 en: fi 


Friedemann, Kgl. Muſirdirigent. 


us. Logen bitte vorher bei Her 
Meyling zu beſtellen. 


Victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 9. Dezember: 


Humorist. Soirée 


der 


Hamburger Sänger 


vom Kaiſerl. Garten zu Rigs, 


Neues, beſonders gewähltes Programm. 


Sang an Aegir. 


Generalprobe in Wusterhansel. 


Anfang 8 Uhr. 
Montag. den 10. Dezember: 


Abschieds - Soiree 


mit ganz neuem Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
„Billeis a 50 Pf. vorher in Def 
Cigarrenhandlung des Herrn DW 
szynski zu haben. 


— — — . 
20 Vereinigung alter 


Zum 


Weihnachtsfest 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Schankelpferde, Kinderschürzen, 


Portemonnais, Cigarrentaschen, 


Koffer⸗ und Reiſetaſchen 


in verſchiedener Ausführung. 
Japdtaschen. Hundehalsbänder 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung bei billigen 
Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Miemer- und Sattlermeiſter. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 
Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 


Burschenschafter 
1 Montag, den 10. d., h. 8. % 


bei Schlesinger. 


Schützenhaus. 


Strobandſtr. 20 4 ⸗mbl. 20 


Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue R oa im Menu on 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. ei Herrn N 0 r. 
Uhrmacher Lange. | für 9 en 9. Dee | 
Coppernikusſtr 3, 1. Et. 7 Zim. 1350 Mt, ouvert 1 Mk. 

Baderſtr. 20, 2. Et. 4 Zim. 700 eienr 

Brückenſtr. 4 2. Et. 4. 600 Bouillon, b 
Culmerſtr. 28 1. Et. 3 600 Krebs- Suppe. 

Bäckerſtr. 26 1. Et 383 450. : — 5 
Gerberſtr. 18 5 5 3 = 400 = | Gem. Gemüse, Kalbscoteletts, 
Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4 ⸗ 400 1 Bur u er. 
denen Hefte us delten! 00 Schinken in Burgund g 
Garten- Hofſtr. 48 parterre 4 = 350 Hasen braten, 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 = 360, = 

* 8 ; 73 . 3 240 F iletbr ii te I. f 
Baderſtr. i parterre 2 = 210 = N 

et 33 7 7 :» 150 » Lompot. 5 ( 

äckerſtr. 33 parterre „ 800 = 1 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 -mbl.40 =» Spelse. a 

3 | 


Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 


Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 
Baderſtr. 2 1 Et. 1 gewölb. Keller 


re 2 a Et. - era . Neue Sultan-Pflaumen, 
robandſtr. parterre =mbDl. * Neue türk pflaumen 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 =» 5 ’ | 
Gerberftr. 18 Geller 2 „ 100 « Neue Cath. Pflaumen, u 
nn ai, Auer ng ati eg 

enftr. omptoir . rbelli- 
Hofftr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferdeſtal 400 9 N 

* 7 


eingem. Früchte, 
ſowie ſämmtliche 


. Colonial waaren 
F dun e Re 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetr 
eignet, a a aal Wohnung, auch ee 
eine mittlere amilienwohnung ſelhe 
r 
— —̃ — ———— —◻⏑ lat 
Tulmerftr. 26 ein möbl. Jim. zu verm. Hierzu ein ee erhal 


— mist Simaer erase 33, 3 Tip, ee a „Illuſtrirtes Un 


